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Wochrn-Rundjchau.
Vom Landtage.

Wie vorauszusehen war , hat man sich nun da¬
hin entschieden, daß mit dem Wiederzusammentritt
der Abgeordnetenkammer nicht gewartet werden kann,
bis der Finanzausschuß mit der Arbeit fertig ist . Das
wird eben noch eine Weile dauern , wahrscheinlich bis
Pfingsten . So muß mau eben wohl oder übel das
Plenum und den Finanzausschuß nebeneinander ta¬
gen lassen . Die Kammer wird also, wie in Aus¬
sicht genommen ist , am l8 . Mai wieder zusammen-
lreten . Zu den verschiedenen Gehaltsvorlagen ist
nun auch noch eine Vorlage über die Festsetzung
der Pensionsverhältnisse der Professoren an der Lan¬
desuniversität und an der Technischen Hochschule
gekommen . Weiterhin ist dem Landtage ein Gesetz¬
entwurf über die Beschaffung von Geldmitteln für
Eisenbahnbau und für außerordentliche Bedürfnisse
der Verkehrsanstalten gekommen. Insgesamt werden
gefordert 40 781 000 Mark , wovon für Nebenbah¬
nen 6 433 000 Mark , für den Bau von zweiten
Geleisen 5 Millionen , für den Umbau des Stutt¬
garter Nordbahnhofs 14 Millionen , für Erweite¬
rungen und Verbesserungen 7 554 500 Mark , für
die Erbauung von Wohngebäuden 861 000 Mark und
für Zwecke der Post- und Telegraphenanstalten Mk.
163 000 bestimmt . Unter den in Aussicht genom¬
menen Nebenbahnen , die zunächst noch nicht ge¬
baut , sondern in ihren finanziellen Erfordernissen
später angefordert werden sollen , befinden sich - -
es sind im ganzen 5 — Ludwigsburg -Markgrönin¬
gen , Schömberg -Rottweil u . Pfalzgrafenweiler -Dorn-
stetten . Es ist anzunehmen , daß die Geldmittel für
diese Bahnen in absehbarer Zeit zur Verfügung
stehen werden . Ueber den Stand des Stuttgarter
Bahuhvfsumbaues werden Mitteilungen gemacht,
ans denen hervorgeht , daß von den bis 1910 bewil¬
ligten 48 800 000 Mark schon 37 850 172 Mark ver¬
wendet worden sind, davon 33 251 567 Mark für
Grunderwerbungen . Die durch den vorliegenden Ge¬
setzentwurf angeforderten Mittel müssen bis auf einen
geringen Teil durch Anlehen aufgebracht werden.

Präsident a . D . v . Weizsäcker 1.
Der frühere Präsident der Generaldirektion der

Posten und Telegraphen v . Weizsäcker ist kürzlich
81 Jahre alt gestorben . 17 Jahre lang hat er
die Leitung des Postwesens geführt . Zeitweise ge¬
hörte er auch der Abgeordnetenkammer an und zwar
von 1887 bis 1891 , wo er als lebenslängliches
Mitglied in die Erste Kammer eintrat . Nach sei¬
nem Ausscheiden aus dem Amte im Jahre 1901
legte er auch seine Mitgliedschaft in der Ersten Kam¬
mer nieder . Ein Augenleiden behelligte ihn : außer¬
dem aber auch war auf seine letzte Amtszeit ein
Schatten gefallen durch Konflikte mit dem Präsiden¬
ten der Generaldirektion der Eisenbahnen v . Balz,
dem von der Regierung Recht gegeben wurde.

Ein neues Mitglied der Ersten Kammer.
Die Erste Kammer hat ein neues lebensläng¬

liches Mitglied bekommen und zwar in der Per¬
son des soeben nach langer , ehrenvoller Dienstzeit
in den Ruhestand getretenen Generals der In¬
fanterie Frhr . v . Bilfinger , des langjährigen Gene-
raladjulanten des Königs . An seine Stelle ist Ge¬
neralleutnant v . Starkloff , bisher Divisionär in
Münster i . W . , zum Generaladjutanten ernannt wor¬
den. Uebrigens ist jetzt in der Ersten Kammer,
die vor einiger Zeit zwei Mitglieder , Staatsrat
b . Schall und Geh . Rat v . Heß , durch den Tod
verloren hat , noch ein lebenslänglicher Sitz frei,
der wohl auch in absehbarer Zeit vergeben wer¬
den wird.

Die „Frühlingstagnng " des Reichstags.
Der Reichstag ist nun seit Dienstag wieder bei¬

sammen , und auch das preußische Abgeordnetenhaus
hat an diesem Tage seine Arbeit wieder ausgenom¬
men . Der Reichstag hat sich nicht erst mit Klei¬
nigkeiten abgegeben, sondern ist gleich an die Reichs¬
versicherungsordnung herangegangeu , zunächst an
das Einführungsgesetz und den Gesetzentwurf über
die Aufhebung der freien Hilfskassen . Schon die
erste Sitzung hat einen Vorgeschmack von den Kämp¬
fen gegeben, die zu erwarten sind , wenn man erst ein¬
mal in das Paragraphenmeer der Reichsversiche¬
rungsordnung selbst steigt. Von sozialdemokra-
tischer Seite wurde gleich schweres Geschütz wegender Anstellungsbedrngungen für die Krankenkassen¬
angestellten aufgefahren . Von einem Raub wohler¬
worbener Rechte , von einer Vernichtung der Selbst¬
verwaltung der Krankenkassen, von einem Ausnahme¬
gesetz gegen die Sozialdemokra ie und dergl . war da
die Rede . Der Mehrheit des Reichstags wurde vor¬
geworfen , daß sie mit der Regierung unter einer
Decke stecke bei diesem schlimmen Beginnen . Staats¬
sekretär Dr . Delbrück erklärte indessen auf das Bün¬
digste , daß kein Mensch daran denke , den Kranken¬
kassenbeamten die Zugehörigkeit zur sozialdemokra¬
tischen Partei zu verbieten . Man wolle nur eine
zweckmäßige Auswahl und eine zweckmäßige Kon¬
trolle der Kassenbeamten sicherstellen, und die neue
Dienstordnung solle die religiösen und politischen
Anschauungen innerhalb des Bureaus schützen. Auch
sollen einwandfreie Anstellungsverträge der Kafsen-
beamlen nicht berührt werden . Ebenso wurde von
den Rednern der Mehrheit betont , daß wohlerwor¬
bene Rechte geschont werden , daß dagegen dem Miß¬
brauch der Kassen und ihrer Einrichtungen für dre
politischen Zwecke der Sozialdemokratie gesteuert
werden sollen . Wie gesagr : das war nur ein Vor¬
spiel . Die Hauptsache kommt erst noch . Die So¬
zialdemokratie , die sich in ihren Interessen bedroht
sieht, will mit allen Mitteln das Zustandekommen
der Reichsversicherungsordnung , in dieser Fassung
oder doch deren „Durchpeitschung" verhindern , und
auf der Rechten und im Zentrum hat man starke
Neigung solchen Obstruktionsgelüsten mit den schärf¬
sten Waffen der Geschäftsordnung zu begegnen . Wie
es werden wird , siebt dahin . In allen politischen
Kreisen sieht man mit großer Spannung der wei¬
teren Entwicklung der Dinge entgegen , weil davon
Viel für die Entscheidung der Frage abhängt , ob
es möglich wird , den großen 'Arbeitsstoff , der dem
Reichstage noch vorliegt , in seinen wichtigsten Teilen
noch zu erledigen . Einstweilen hält die Regierung,
nach allem , was verlautet , noch entschieden an dem
Gedanken fest, den Reichstag ' noch zu einer Herbst¬
session zusammentreten zu lassen . Daran knüpfen
sich , wie wir schon früher ausgeführt haben , aller¬
hand Pläne wegen der Neuwahlen und des Ter¬
mins dafür . Die Regierung ist sich darüber zweifel¬
los jetzt noch nicht im Klaren , weil sie naturgemäß
erst sehen will , „ wie der Hase läuft "

. Sie wird wohl
auch Bedenken tragen , den Wünschen der Mehrheit
nach einer Hinausschiebung der Wahlen bis weit in
das neue Jahr hinein zu entsprechen, selbst wenn
der Gang der Dinge im Reichstage nicht alles über
den Haufen werfen sollte . Bon der Durchberatung
des Etats für 1912 , die von der Rechten letzthin
so eifrig befürwortet wurde , ist schon keine Rede
mehr . Man hat selbst auf dieser Seite eingesehen,
daß das nicht durchführbar ist . Dagegen spukt die
Idee , dem Reichstage im Herbst eine „Uebersicht"
über den Inhalt des neuen Etats vorzulegen , noch
immer . Das Hauptorgan des Bundes der ' Land¬
wirte ist allerdings schon soweit zurückgegangen, daß
es sich mit einer „Denkschrift" begnügen will . Der
Zweck soll natürlich sein , die Stimmung für die
Wahlen durch eine möglichst günstige Darstellung
der Finanzlage zu verbessern . Es scheint , daß Staats¬
sekretär Wermüth , der einen starken Einfluß auf
die Politik der Regierung Bethmann Hollwegs aus¬
übt , geneigt ist , den Wünschen des schwarzblauen
Blocks , so viel , wie es irgend geht , zu entsprechen. Der
Reichskanzler selbst hält aber seine Karten , wie es
seine Gewohnheit ist , sorgfältig verdeckt.

Vom Kaiser und vom Kronprinzen.
Der Kaiser hat seinen Frühlingsaufenthalt auf

Korfu beendet . Er ist am Mittwoch mit der Kai¬
serin und seiner Tochter in Karlsruhe eingetrofsew,
wohin sich der Reichskanzler , der den Kaiser ge¬raume Zeit nicht mehr gesprochen hat und auchin der nächsten Zeit wenig in die Lage kommen
wird , zum Vortrag begab . Von Karlsruhe fuhr der
Kaiser nach Straßburg . Ein Besuch in Wiesbaden
und auf Wilhelmshöhe bei Kassel folgt . Mitte Mai
reist das Kaiserpaar zum Besuche beim englischen Kö¬
nigspaar nach London ; es ist ein „privater " Be¬
such , und offizielle Vertreter der deutschen Regie¬
rung werden daher den Kaiser nicht begleiten . Eine
Nordlandreise steht auch Heuer wieder in dem aus¬
gedehnten Reiseprogramm des Kaisers . In diesem
Zusammenhang ist auch zu verzeichnen, daß das
deutsche Kronprinzenpaar in einiger Zeit nach St.
Petersburg reisen wird , um dem Zarenpaar einen
offiziellen Besuch zu machen und dem Zaren zum
Geburtstage die Glückwünsche Kaiser Wilhelms zu
überbringen . Der Kronprinz war schon vor etwa
acht Jahren einmal in Petersburg , aber seitdem
nicht mehr . Der bevorstehende Besuch hat insofern
eine gewisse Bedeutung - als er zeigt , daß das Ver¬
hältnis zwischen den Höfen von Berlin und St^
Petersburg jetzt wieder sehr herzlich ist , wie ja auch
die amtlichen Beziehungen zwischen Deutschland und
Rußland sich wieder freundlich gestaltet haben . Im
Herbst wird der Kronprinz mit seiner Familie nach
Danzig übersiedeln , wo er das Kommando eines
Husarenregiments übernimmt . Es hat bei dieser Er¬
nennung hinter den Kulissen anscheinend etliche
Schwierigkeiten gegeben, deren Behebung nicht ganz
leicht gewesen sein dürfte . Am Hofe des Kronprin¬
zen soll man von dem Kommando nach Danzig
nicht sehr entzückt gewesen sein , zumal auch die Be¬
schaffung einer ausreichenden Wohnung Schwierig¬
keiten machte.

Fürst Georg von Schaumburg-Lippe P.
Der regierende Fürst von Schaumburg -Lippe

ist am vorigen Freitag abend unerwartet rasch ge¬
storben . Er war 65 Jahre alt und regierte seih
17 Jahren . Er war eine sympathische Persönlich¬
keit von gut deutscher Gesinnung . Den Feldzug
von 1870/71 hatte er beim Geueralstabe des 7.
Armeekorps mitgemacht . Ein Bruder von ihm , Prinz
Adolf , ist mit einer Schwester des Kaisers vermählt.
Die Regierung hat Erbprinz Adolf übernommen,
der 18 Jahre alt ist und bisher als Oberleutnant
beim Husarenregiment in Bonn stand . !

Der „Weltsciertag".
Die sozialdemokratische Maifeier ist in Deutsch¬

land nach gewohnter Weise verlaufen . Zwischenfälle
haben sich nirgends ereignet . Die Beteiligung war
gegen früher eher schwächer . In Stuttgart haben
die Sozialdemokraten es wieder einmal mit einem
Umzug probiert . - Obgleich es vor zwei Jahren im¬
merhin 10 000 Teilnehmer gab , waren es diesmal
nur etwa 5000 . Große Demonstrationslust ist also
nicht vorhanden gewesen . Eine Ungeschicklichkeit be¬
ging die Stuttgarter Polizei , indem sie das Tra¬
gen von „Parteiabzeichen " untersagte . Die Sozial¬
demokratie half sich nun dadurch , daß sie die Teil¬
nehmer mit roten Nelken schmückte. Damit brachte
sie die Lacher auf ihre Seite . In Paris hat es bei
der Maifeier ziemlich ernste Straßenkrawalle ge¬
geben . Das Militär schritt ein und es fetzte zahl¬
reiche Verletzungen ab.

Deutsche Warnungen an Frankreich.
In der Marokkofrage hat die Nordd . Allg . Ztg„

das Berliner Regierungsorgan , die bis dahin geübttz
und in Paris vielfach falsch verstandene Zurückhal¬
tung aufgegeben und ein höfliches, aber ernstes und
deutliches Wort der Warnung an Frankreich gespro¬
chen. Man müsse es natürlich dem Ermessen Frank¬
reichs überlassen , zu tun , was es für nötig halte,
aber es bleibe ihm auch die Verantwortung für
die Folgen überlassen . Frankreich habe bündig vex-s



sichert, daß es nicht die Unversehrtheit Marokkos
und die Souveränität des Sultans anzutasten be¬
absichtige, und es sei zu hoffen , daß die Ereignisse
der französischen Regierung die Jnnehaltung rhres
Programms gestatten werde -, . Ein Himmsgeheu dar¬
über würde mit der Algecirasakte nicht im Einklang
stehen , und das würde sämtlichen Mächten die volle
Aktionsireiheit wiedergeben . Das könnte zu Konse¬
quenzen führen , die sich vorläufig nicht übersehen
lassen . Aber vorläufig habe man keinen Anlaß , bei
der bisherigen vorsichtigen Haltung der französi¬
schen Regierung eine so weitgehende Entwicklung der
derzeitigen Verhältnisse vorauszusehen . Die offiziöse
Auslassung bedeutet , daß Deutschland eine „Tuni-
sierung " Marokkos, eine mehr oder weniger ver¬
schleierte Eroberung des Landes nicht mir nichts
dir nichts hinnehmen wird . In Frankreich hatte man
aus der beschämend schwächlichen und ungeschickten
Haltung der früher in Deutschland die auswärtigen
Angelegenheiten leitenden Männer die Meinung ge¬
wonnen , man habe nun vollständig freie Bahn und
brauche sich in Marokko bei der Verfolgung des
„Endziels " nicht zu genieren , wenn man nur mit
dem nötigen Wortreichtum auf die zerfetzte Algeciras-
akte schwöre . Dieser Wahn ist nun endlich zerstört
und zwar nicht nur durch die Erklärung der Nordd.
Ällg . Ztg . allein , sondern auch durch die Unter¬
redungen , die der französische Botschafter in Ber¬
lin mit dem Reichskanzler und dem Staatssekretär
v . Kiderlen-Wächter gehabt hat . Der Botschafter hat
das Ergebnis dieser Unterredungen für so wichtig
gehalten , daß er sich unverzüglich zur persönlichen
Berichterstattung nach Paris begab . Dort haben die
deutschen Warnungen , denen sich ähnliche aus Wien
beigesellt haben , starken Eindruck gemacht. Die na¬
tionalistischen Organe und jene der Kolonialpartei,
die fortwährend die Regierung antreibt , sind wütend
und machen ihrer Stimmung in teilweise unflä¬
tigen Ausfällen gegen Deutschland Lust . Die Regie¬
rungskreise und die ihnen nahestehenden Organe
machen indessen gute Miene und erklären , hinter den
deutschen Auslassungen nichts zu finden , was Un¬
zufriedenheit erregen könnte , zumal ja doch Frank¬
reich nur tue , was schön und gut und brav sei.
In dem Eifer , mit dem die militärischen Maßnah¬
nahmen betrieben wurden , ist allerdings eine ge¬
wisse Abkühlung eingetreten . Man spricht sogar da¬
von , daß der Marsch nach Fez aufgegeben worden
sei . Das ist indessen unrichtig : die französische Re¬
gierung hat ausdrücklich erklären lassen , daß es bei
dem beschlossenen und schon im Gange befind¬
lichen Zuge zum „Entsatz" von Fez bleibt . Indessen
scheint man daran zu denken , die französischen Trup¬
pen nur bis vor -tzie Stadt , nicht aber in diese
hineinmarschieren zu lassen . Wie es werden wird,
ist freilich gar nicht abzusehen, denn wenn einmal
die Kugel im Rohre ist , weiß inan nicht sicher , wo¬
hin sie fällt , und darin liegt eben die Gefahr.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 5 . Mai.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung
der Reichsversicherungsordnung . Es liegen bisher
Anträge der Freisinnigen vor , die in sechzehn
Punkten die Kommissionsbeschlüsse abändern wol¬
len und der Sozialdemokraten , die in 33 Para¬
graphen Abänderungen vornehmen wollen . Die Pa¬
ragraphen l bis 6' werden ohne Debatte angenom¬
men . Auch die Paragraphen bis inkl . 19 wurden
in der Kommissionsfajsüng angenommen . Zu Para¬
graph 20 , der die Haftung der Mitglieder der Or¬
gane gegenüber den Versicherungsanträgen regelt,
wird ein konservativer Antrag angenommen , wo¬
nach bei Beratungen über Gegenstände , die das Pri¬
vatinteresse eines Mitgliedes oder seiner Ungehörigen
berühren , sich das Mitglied der Teilnahme an den
Beratungen enthalten und sich auch während der
Beratungen aus dem Sitzungszimmer entfernen muß.
Die Paragraphen 21 bis 33 werden unverändert
angenommen . Die Paragraphen 34 bis 46 (Un¬
terverwaltungsbehörden , Abteilung für Arbeiterver¬
sicherung, Errichtung und Verwaltung der Versiche¬
rungsämter ) werden gemeinsam beraten . Aüg . Se-
vering (Soz . A Die Angliederung der Versicherungs¬
ämter an die unteren Verwaltungsbehörden würde die
freie Behandlungsmöglichkeit im ganzen hemmen.
Abg . Trimborn (Ztr . befürwortet einen Mehr-
heitsantrag zu Paragraph 36 . ( In Bundesstaaten , in
denen eine Angliederung nicht möglich ist , oder in
denen nur ein Oberversicherungsamt besteht , können
die Versicherungsämter auch als selbständige Behör¬
den errichtet werden . Das Nähere bestimmen die
Oberverwaltnngsbehörden . ) Abg . Molken bour
<.Soz . > : Wir wollen die Kassen der Arbeiter selbst¬
ständig machen . Durch die Vorschläge der Mehr¬
heit sollen dagegen die Rechte der Arbeiter weiter
verkürzt werden . Die Abg . Enno (Fortschr . Bpp,
rmd Kulerski Polet sprechen sich für den so¬
zialdemokratischen Antrag aus . In namentlicher Ab¬
stimmung wird dieser Antrag mit 224 gegen 60
Stimmen bei einer Stimmenthaltung abgelehnt und
Paragraph 34 in der KommissiouZkassung angenom¬
men : ebenso Paragraph 35 . Zu Paragraph 36 wird

der erwähnte Antrag der Mehrheitsparteien ange¬
nommen . Die Paragraphen bis 48 werden nach
den Kommissionsbeschlüssen erledigt . Paragraph 49
handelt von der Wahl der Versicherungsvertreter
durch die Vorstandsmitglieder der Krankenkassen und
die Stimmverteilung der Vorstandsmitglieder . Abg.
Brüh ne (Soz . ) begründet einen sozialdemokrati¬
schen Antrag , daß bei der Wahl der Vertreter der
Versicherten das allgemeine , gleiche , direkte und ge¬
heime Wahlrecht in der Verhältniswahl eingeführt
wird und zwar sollen diese Wahlen durch die Ar¬
beitgeber und die Versicherten vorgenommen werden.
Nach einem Antrag Schultz (kons . ) soll das Wahl¬
recht der Vorstandsmitglieder der Knappschafts - , See¬
mannskassen usw . zu den Wahlen der Versicherungs¬
vertreter abgeändert werden . In namentlicher Ab¬
stimmung wird nach kurzer Debatte der sozialdemo¬
kratische Antrag mit 193 gegen 97 Stirnmen ab¬
gelehnt und der Antrag Schultz angenommen . Die
Paragraphen 50 - 54 werden nach den Vorschlägen
der Kommission erledigt . Zu Paragraph 55 werden
die Anträge , welche auch den Frauen das passive
Wahlrecht zu den Versicherungsämtern geben wollen,
abgelehnt . Sodann werden die Paragraphen bis
91 nach den Kommissionsbeschlüssen erledigt . Para¬
graph 69 , der die Kosten des Bersichernngsamtes,
die den Bundesstaaten auferlegt werden , regelt , wird
erst später zur Debatte gestellt werden . Um 6ein-
halb Uhr wird die Weiterberatnng aut morgen 12
Uhr vertagt.

TandesnachriMen,
st Calw , 5 . Mai . Eine Anzahl Betriebswerkbe¬

sitzer des Bezirks haben dieser Tage mit Vertretern
der Regierung hier wegen der künftigen Unterhal¬
tung der Flößereieinrichtung , die bisher der Forst¬
verwaltung oblag , unterhandelt . Es wurde eine
Einigung erzielt , die die Arsthebung der Flößerei
auf der Nagold für das nächste Frühjahr erwarten
läßt.

* Wildbad , 4 . Mai . Von einem bedauerlichen
Unglücksfall wurde die Familie des Wilh . Schmid
zum Schwarzwaldhotel betroffen . Das 3jährige
Söhnchen Hermann spielte unterhalb des zum Hotel
gehörigen Reservoirs , als sich plötzlich im Walde
ein ca . 36 Pfund schwerer Stein löste, den Berg
herabsanste und dem ahnungslosen Kind den Schädel
zertrümmerte . Der Tod trat sofort ein.

ss Rottweil , 5 . Mai . In Zimmern u . B . wurde
gestern abend von 6jähr . Burschen das hinter einem
Bauernhaus gelagerte Reisig in Brand gesetzt. Das
Haus fing Feuer und brannte vollständig nieder,
ebenso zwei benachbarte Wohn- und Oekonomiege-
bäude . Sämtliche Abgebrannte sind versichert, jedoch
schlecht. Zur Hilfeleistung waren fünf Feuerwehren
aus benachbarten Orten herbeigekommen.

h Tuttlingen , 5 . Mai . Die Firma Gustav Henke
ist mit ihren Arbeitern in Differenzen geraten und
ein Teil der Arbeiter befindet sich im Ausstand.
Werden die Differenzen nicht beseitigt , werden sich
alle Arbeiter der Firma dem Ausstand anschließen.

ss Stuttgart , 5 . Mai . Die Zweite Kammer
ist auf Donnerstag den 18 . Mai 1911 nachmittags
3 Uhr zu einer Sitzung einberufen worden.

ss Stuttgart , 5 . Mai . (Zur Stadtschultheißen¬
wahl . ! Die zu keiner Zeit ernstgenommene Kan¬
didatur Grünzweig ist dadurch erledigt , daß der
Kandidat in einer gestern abend überaus humoristisch
verlaufenen , aber sehr stark besuchten Versammlung
auf Zureden sich bereit erklärt hat , von seiner Be¬
werbung ß.um den Studtschultheißenposteu znrnckzu-
treten.

st Stuttgart , 5 . Mai . Parteisekretär Hopf von
der Nationalliberalen Partei , der vor einiger Zeit
von seiner Stelle als Postassistent in Welzheim in
den Parteidienst übergetreten war , tritt wieder in
den Postdienst zurück.

! l Stuttgart , 5 . Mai . Der Ausschuß für
innere Verwaltung setzte heute die Beratung
der Eingabe des Schwäbischen Gauverbands gegen
den Alko h o li s m us fort . Berichterstatter Maier
stellte den Antrag , der Regierung folgenden Wunsch
zur Kenntnis zu übergeben : 1 ) Es sollen die landes¬
gesetzlichen Vorschriften dahin erweitert werden , daß
den Wirten verboten wird , geistige Getränke an Per¬
sonen, welche sich gewohnheitsmäßig betrinken und
an Betrunkene abzugeben . Die Abstimmung ergab
7 Ja , 6 Nein und eine Stimmenthaltung . Der
2 . Antrag des Berichterstatters lautet : der Regie¬
rung den Wunsch zur Erwägung zu übergeben : Die
Konzessionspflicht für Wirtschaften soll auch auf die
Flaschenbierhandlungen ausgedehnt werden . Gegen
diesen Antrag wird insbesondere geltend gemacht,
daß man die Frage kürzlich im Landtag eingehend
behandelt habe . Abg . Elsaß stellte den Gegenan¬
trag , über die Frage zur Tagesordnung überzu¬
gehen . Der Antrag Elsaß wurde mit 7 gegen 7
Stimmen abgelehnt . Die Abstimmung über den An¬
trag des Berichterstatters ergab ebenfalls 7 Ja und
7 Nein . Die endgiltige Entscheidung wird also das
Plenum zu treffen haben.

ss Stockheim, 5 . Mai . (Eine Warnung . ) Der
65 Jahre alte Schmied Gottl . Baumgärtner war
auf den Heuchelberg gefahren . Beim Halten stellte er
sich unglücklicherweise mit dem Fuß in das Rad.
Das Tier fing plötzlich an zu ziehen . Der Mann
konnte den Fuß nicht mehr rechtzeitig aus den Spai-
chen ziehen und brach ihn zweimal .!

Aus dem Reiche.
st Berlin , 5 . Mai . Die Kommission des Reichs¬

tags für das Schiffahrtsabgabengesetz trat
heute nachm , zusammen , um die Abstimmung über
Paragraph 8 (Befahrungsabgaben ) und die 21 zu
diesem Paragraphen gestellten Anträge vorzunehmen.
Das Resultat der verwickelten Abstimmung war eine
Neugestaltung des Paragraphen 8, in der es heißt:
In den Verbänden werden Befahrungsabgaben für
Güter nach einheitlichen Tarifen in fünf Klassen
mit tonnenkilometrischen Einheitssätzen erhoben , die
nach Stromabschnitten unter Berücksichtigung der
verschiedenen Leistungsfähigkeit dieser Abschnitte für
den Verkehr abgestuft werden und für die einzelnen
Klassen höchstens 0,02 , 0,04 , 0,06 , 0,08 und 01
Pfennig betragen sollen.

s s Berlin , 5 . Mai . Der Unterstaa tssekre -
tär im Auswärtigen Amt, Wirkl . Geh . Le-
gatiosrat Stern rich ist, seinem Ansuchen entspre¬
chend , von seinem bisherigen Amte ent¬
bunden und unter Verleihung des Charakters als
Wirkl . Geh . Rat mit dem Prädikat Exzellenz einst¬
weilen zur Disposition gestellt worden . Zu seinem
Nachfolger ist der Dirigent der politischen Abtei¬
lung des Auswärtigen Amtes , Wirkl . Geh . Legations¬
rat Z immermann ernannt worden , während die
Funktionen des Dirigenten der politischen Abteilung
des Auswärtigen Amtes dem Vortragenden Rat im
Auswärtigen Amt , Geh . Legationsrat von Stumm,
unter Verleihung des Titels und Rangs eines außer¬
ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Mi¬
nisters übertragen worden sind.

st Lübeck, 5 . Mai . Das Schwurgericht verur¬
teilte heute nach viertägiger Sitzung neun Ange¬
klagte wegen Landfricdeusdruchs zu

'
Gefängnisstra¬

fen von 1 bis 5 Jahren . Die Angeklagten , die
meist aus Essen a . d . Ruhr gekommen waren , wa¬
ren während eines Streiks in der Lübecker Maschinen¬
baugesellschaft als Arbeitswillige tätig . Sie hat¬
ten sich eines Tages , mit Waffen versehen , aus dem
auf der Land - und Wasserseite von Streikposten um¬
gebenen Fabrikgebäude gemeinsam auf eine Bier¬
reise in die Stadt begeben und waren hier mit Un¬
beteiligten in einen Streit geraten , der in eine all¬
gemeine Schlägerei und Schießerei ausartete . Das
Gericht war der Meinung , daß eine Bewaffnung
nicht erforderlich gewesen wäre.

Eine Zugsentgleisunq.
stst Düsseldorf -Rath , 5 . Mai . Heute nachmittag

2 . 25 Uhr entgleiste der von Ratiugen -Ost kommende
Eilzug 78 bei der Einfahrt in den Bahnhof Rath
mit sämtlichen Achsen . Der Lokomotivführer
wurde getötet , der Heizer und ein Reisen¬
der . sind schwer , sechs Reisende leicht ver¬
letzt . Die Hauptgleise sind gesperrt . Der Betrieb
wird auf den Nebengleisen aufrecht erhalten . Die
Ursache ist unbekannt.

AuslAndilchLK.
st Peking , 5 . Mai . Int

'
Hinblick auf die Be¬

wegung , die sich für Einberufung einer außerordent¬
lichen Session der Nationalversammlung geltend
macht , hauptsächlich weil die internationale Anleihe
der Nationalversammlung nicht vorgelegt worden
ist , ist ein Edikt erlassen worden , ins . dem:
erklärt wird , daß die internationale und die ja¬
panische Anleihe notwendig seien , um die in¬
dustriellen Unternehmungen zu fördern . Den an dem
Zustandekommen der internationalen Anleihe betei¬
ligten Bankiers ist der doppelte Drachenorden ver¬
liehen worden.

st Charbiu , 5 . Mai . Der chinesische Minister
des Unterrichts hat die Verfügung erlassen , in
den Mittel - und Volksschulen obligatori¬
schen Turnunterricht und obligatorische Hebungen
im Exerzieren und Schießen einzuführen,
Die Schulen sollen mit der notwendigen Zahl von
Flinten leichten Typs versehen werden , in deren
Handhabung Militärinstrukteure unterweisen sollen.

st Washington , 5 . Mai . Nach einer Meldung
des Botschafters Wilson sind die Zustände in Me¬
xiko unerträglich , da befürchtet wird , daß eine Krisis
in Mexiko bevorstehe, werden wahrscheinlich unver¬
züglich Kriegsschiffe nach Acapulco entsandt wer¬
den , wo die Sicherheit der Amerikaner besonders
bedroht erscheint.

Voraussichtliches Wetter
am Sonntag, den 7 . Mai : Langsame Aufheiterung, kein

wesentlicher Niederschlag , nachmittags mäßig warm.

Verantwortlicher Aedakteur : L. L « uk , Altensteig'



>! K . Forstamt PfalWafenmiler. H
Wildbad , 6 . Mai 1911.

-G

Kälberbronn.

Teilnehmenden Freunden und Be¬
kannten machen wir die Mitteilung , daß
unser lieber Vater , Großvater und Onke^

Wilhelm Weber
Alt-Sonnenwirk

gestern Abend 6 Uhr nach kurzem Leiden §
im Alter von 76 Jahren entschlafen ist.

Sic tlmernde» Hinterbliebenen.
^ Die Beerdigung findet am Montag , den 8 . Mai , nachmittags

S Uhr statt

Altenfteig.
FvisH errrKeZvsff « «* :

Große Auswahl Slrohhüte
in allen Fassonen und Qualitäten

Am Mittwoch , den 17 . Mai
vorm. 10 Uhr in Pfalzgrafenweiler
auf dem Rathaus aus dem Staats¬
wald Abt . 6 Schernbacherfteg , 49
Hintr . Schimpferbrunnen, 62 Kälber¬
bronnerwies, 76 Vord . Leimengrube,
77 Neugreut, 98 Edelhalde, 100 Säg¬
bühl, 110 Brandig , 129 Frickenhütte,
164 Untr . Wieland , 171 Rundes
Wiesle, 184 Vord . 185 Hintr . Pfahl¬
miß , 189 Untr . Herrschaftsweg , 201
Kernenholz , 202 Wolfsgrube und
Scheidholz sämtlicher Hüten Rm:

Buchen : 71 Scheiter , 86 dto.
Prügel , 193 dto . Anbruch ; Na¬
delholz : 3 gemischte Roller 1 . Kl,
3 dto . Prügel und 892 dto . An¬
bruch . Losverzeichnisfe unentgeltlich

vom Forstamt . !

Altensteig.
Einen in gutem Zustand und wenig

benützten großen

Touofen
hat billig zu verkaufen I . Rasp.

Altenst ei g.

Chr. Gchmid, Hut- Md 4

Nsvkrsils -LiMäTM
> Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns
- Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Dienstag , den S. Mai ds . Js.
in das Gasthaus z- „ Schwanen " hier

freundlichst einzuladen.

Christi!« Ginbach
Sohn des

Adam Girrbach, Bauers hier.

Leie Hiuser m
Tochter des d

Joh . Hauser, Anwalts hier . 88

Kirchgang um V-,11 Uhr in Herzogsweiler.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

8P6E 11 l-inolkUMUlltei'-
— . - lsgsrismsn -

Teinach.
Ich suche zum sofortigen Eintritt

r > i « v H»rr feetz»

Zimwerleute
G. Schechiugor Zimmermeister i

Ein jüngeres ordentliches

Altenfteig.
Ein größeres Quantum

euundOehmd
haben abzugeben

Gebr . Theurer.
Schernbach.

für Haushalt, welches gleichzeitig
das Putzmachen erlernen könnte,
kann sofort eintreten bei
Hermann Brintzinger , Nagold.

Ein tüchtiger , zuverlässiger

Pfndckcht
welcher im Langholzfuhrwerk
bewandert ist, findet Stelle bei

LLavl PfeMs
Göttelfinge «.

tonnenes, dürres, Prügel u . Rollen
j empfiehlt vors Haus geliefert

Hugo Böcking.
Oberweiler.

zuM Eieriirrlegtrr
empfiehlt

Lorsuz Loz jr.

Schernbach.

SLgmehl
per obm Mk. 2 .— gibt ab

M . Schnierle.

Herzogsweiler.
Setze zwei

badische Öchsle
f gut im Zug , dem Verkauf aus.
l Adam Braun , Bauer.

Szrstsi » „OULo"
rmä O -siLtsr aus Rsä - I ^Lras, sovis soUtivsä1s <:L.sr »»

ja vsrsollisäsnsr I ^ängs uuä NtLrllv.
^ uskübrung von ln. Isei 'srro -, lonplattsn - , ^strioll -, 8tsinllolr-

I.sllsi'su83böllen unä iVanövsrldeillungsn unter billiAstsr öersoduung
owpllsblt

/lllkNZlöiA Dsleptiou blr. 9

^ P3r§2me l-rsuen,
Stricket nuräterni ^olle

Orangestei ^nl
klaustern
Notstern
Violetstern
6riinstern
krsunstern

feinste Slernv „o »en

docklelne 8rernu/ollen

dvsre

Zu-umple Locken LusZlernvoile
sinit lOe billigst « »» , « eil an
Nrltbar >ie >t im^ rL^en unübertroffen!

NckIime - I' lLUrte zuI tVunscü ßr - iir!
räseutsoste V/oUksmmorsrL liLmnTgsrnspinnei-ei , Alton »-SLkrenfel «j«

Altensteig.
Pfalzgrafenweiler.

Einen

Zuchteber
unter zwei im Alter von 1 und einem

Jahr die Wahl , elfterer prämiert , i
setzt dem Verkauf aus

Zotz- Waid-ttch.

Simmersfeld.
Einen zur Zucht geeigneten 15

Monate alten

Farven
i verkauft
iKoursd Güuttzuer zöweu.

Nitrit

Lreibhanr - lA.
Gnrken

eigstts Kultur
stets frisch zu haben

Gnstan Sr « fie
Handelsgärtnerei.

( Marke Krone)
! gelb und rötlich , per Pfund 25 Pfg.
I von 10 KZ an 20 Pfg . per Pfund
! Fried r. Jung.
i Gestorbene.
j Stuttgart : Karl v . Landbeck, General-
! auditeur a . D . , 79 I.

, ! Stuttgart : Julius Ruoff , Kaufmann.

Zu Sommer -Kleidern »nd Blonsen empfehle:

rNousfeline iu lliossk mi> kumsle
hell und dunkel.

Trspone , Zephirs , Leinen, Tennis u. Satin
— - - halbfertige Blonsen . - —

Satin u . Drelle für KM - Must» « . -Ssziige
fertige Rnabrnblousen u. Wafchhvsen i

Zephire u . Sportflanelle für LermheOkll
fertige Trnnishemdrn n. Kragen

kesonllere Selegen-
drit . ein Posten

vorjähriger Muster
m

WollM«M«e
p . Mir . von so pfg . an

IN

p . Mir von ro pfg an.

*'

Sehr große Auswahl in neueste Stoffe und Ausführung
Infolge großer Einkäufe sehr preiswert.



Die WürttembergischeSparkasse,
nimmt Einlagen an von Dienstboten und Arbeitern, Lehrlingen und Ge¬
hilfen , niederen Angestellten , Kleinbauern und Kleinhandwerkern. Zins¬
fuß 3,75 "/o . Halbmonatliche Verzinsung . Einlagen und Rückzahlungen
vermitteln kostenfrei die Agenturen , und zwar in:

Altensteig Herr H . Henßler, Firma Karl Henßler sen . ,
Simmersfeld Herr PostagentHanselmann.

Altensteig.

Der geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung teile

ich ergebenst mit, daß ich im Hause meiner Mutter die

Maschinenstrickerei
betreibe und empfehle mich im Anfertigen von

Strümpfen und Socken.
Auch halte ich Garne und Wolle sowie Strumpf-

längeu stets vorrätig.
Marie KeWs Witwe.

Nltensteig.

Geschäftsempfehlung.
Einer verehrt . Einwohnerschaft von hier und Umgebung

mache ich die ergebenste Mitteilung , daß ich das Geschäft
von Ernst Schüller Wte . käuflich erworben habe und
dasselbe vom 1. Mai ab in unveränderter Weise weiter¬
führen werde . Es wird mein Bestreben sein , meine werte
Kundschaft in reeller und zufriedenstellender Weise zu bedienen,
und bitte zugleich, das meinem Vorgänger geschenkte Ver¬
trauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Wilhelm Köhler
B ii cb b i n d e r.

k'reis 1 sskü . Zll ?lg„ >/- k'kcl . 16 k'kg.

u/elckes in rlen unlenstekeriäeri
:: suküiien umsunLi erkslten . ::

Urteilen 5ie Leidst üder 6en
keknlt.

2u bsmaksn änrob:
Ot»r» . SrirsksrÄ jr.
k 'rlsär . 6onäitor

Lssri.

I

Altensteig -Stadt.

Freiwillige
^ Feuerwehr

Nächsten Sonntag , den 7.
Mai , morgens 7 Uhr rückt
die l . u . UI . Comp. : am Montag , !
8 . Mai , abends Vi8 Uhr , die ll . j
und IV . Comp, zur Uebung aus . >

Vollzähliges und pünktliches Er - !
scheinen wird erwartet . >

HU . Es wird nochmals eindring- ^

lich auf die Anm . im Tannenblatt
Nr . 90 und 92 hingewiesen ; undj
werden etwaige Verfehlungen unnach - ?
sichtlich bestraft. !

Den 3 . Mai 1911 . !
Das Kommando.

Altensteig.

Strohhüte
für Herren , Knaben und Kinder

tzWff
" in den neuesten Fassonen "WA

empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preise»

Karl Walz» Hut- u . Mützrngrschäst.

T « rnverei«
Altrnftrig.

Gut Heil!
Eonntagden7 .Mai

nach Heiligenbronn u . Lützen¬
hardt. Hierzu sind die Mitglieder
und Freunde der Sache, insbesondere
auch dieDamen, freundlichsteingeladen.

Abmarsch präzis 3 Uhr vom Lokal.
Bei ungünstiger Witterung 8 Tage
später.

Der Turnwart.

Altensteig.
Ca. 40 Zentner

Heu u. Oehmd
hat z . verkaufen Gerber Lnz Ww . )

Aitensteig . -
Zirka 60 Ztr . gut eingebrachtes

Aekercherr i
den Ztr . zu Mk . 2. — verkauft !

Seiler Köhler.
Kirchliche Nachrichten.

Sonntag Jubilate 7 . Mai . Evang.
, Gottesdienst in der Turnhalle
, vorm , ' . io Uhr . Sitzordnung
! beliebig , ohne Unterschied von
z Alter und Geschlecht. Nachher
j Kindergottesdienst in den Schulen,
j Um '/ »2 Uhr Christenlehre mit

den Söhnen im Gemeinschafts¬
saal . Ebendort um 3 Uhr Bibel-

: stunde und um 8 Uhr Gemein-
! schaftsstunde.
Mittwoch abends 8 ' / -, Uhr Bibel-

^ stunde im Saal.

! Methodisten -Gemeinde.
- Sonntag , den 7 . Mai , morg.

9 ' /z Uhr Predigt , mittags
i 12 Uhr Sonntagsschule , mittags

2 Uhr Jungfrauenversin , abends
s 8 Uhr Predigt.
! Donnerstag , den 1L. Mai
I abends 8 ' /r Uhr Gebetstunde.

Alten steig.

HMwMtt MW
in Paketen

Breisgauer Mojtansatz
in Gläsern

sw- » riltaft r>«r
0 . W.

LÄLtlsr jr.

Am nächsten Montag den 8 . Mai , vormittags 7 Uhr,
bringe ich einen großen Transport

in das Gasthaus zum „deutschen Kaiser " (früher Rauschenberger) in
Altensteig zum Verkauf.

Milchkühe, trächtige
Kalbinnen und
trächtige Kühe

mm

Liebhaber ladet freundlichst ein

Rl xLirseir»

Am nächsten Montag den 8 . Mai , vormittags l « Uhr,
bringen wir wieder einen große » Transport

Milchkühe, trächtige
Kalbinnen und
trächtige Kühe

in unseren Stallungen im „ Lamm " in Altensteig zum Verkauf.
Liebhaher ladet freundlich ein

!ar Wolf Aürndorfer

empfehlen ihr Lager in

Ahrriideril
sowie sämtlichen

Ersatz- und Zubehörteilen
Beste Marken

Rrparntnrr « prompt und billigst.
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